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St. Gallen Beilage zu Hr. 37 der Schweizer ïrauenzeitung 10. September 1911

ôe# $pt?ec§faaf0.
M tt 1117 o v i e n.

Jluf ^ragc 11371: 2öie ijält e§ ber ÜDlann mit
bert fünjtlidjen gäfpen femer jjrau ©oll fie mit
[Ruinen ober gar jaljnloi fid) bereifen, aud) angefid)t§
ber ©efaljr, bajj bie ©erbauung unb gefunbe 93Iut=

bifbung baiunter leibet ©in fütd)er Fanatismus ift
lädjerlid). ®ie föaare, bie auf beut Stopf ber fyrau
geroat[)fen finb unb fomit ein ©eftanbteil ihrer iperfon
waren, barf fie füglid) pr ©erbefferung iijrer ^rifur
nerwenben, benrt fie fdpnüdt fid) ja nidjt mit fremben
fiebern. 2>. <q.

Äuf ^trage 11371: ©in ftuger SfRann wirb feine
Frau bat)in p belehren toiffen, baß ïûnftlidjeê §aar
ober ©aar oott unbetannter sprooenienj (©f)inefent)aar
2c.) ein fehr gefunbtjeitSgefä^rlidbeS unb oft efle§ fragen
ift. ©tgene§ £>aar bagegen, bas ausgegangen, gereinigt
unb pm ©ebraud) hergerichtet worben ift, bann wahrhaftig

©temanb, aud) ber ©eriöfeftc nicht, beanftanben.
2Ba§ würbe ber 9Jîann fagen, wenn bie f^rau ihm
feine ©dpurrbartbtnöe aberïennen unb ihm oerbieten
Würbe, pr ©rjtelung einer guten f^igur bie ©dpeiber«
tridS mit Auswattieren unb Aufbügeln, at§ ©orfpiege*
lung falfcher Satfadjen anpwenben? SBenu einmat
bie ^ugenbblüte oorbei ift, wirb fowoht ber 9Jîann
wie aud) bie Frau e§ oerftchen, wenn ber anbere Seit
fid) bemüht, nach ©üben bie gut for.feroierte ^ugenb=
Üdjfeit mit allerlei uufd)üblid)en äftitteln p martteren.
®a§ finb bod) unfd)utbige greuben, bie matt feinem
mißgönnen follte. £jd) (ernte eine junge 3-rau fenuen,
bie mit einem bebeutenb älteren SLRann ben ©fjebunb
gefd)(offen hatte. Al§ fie bie ©rfafjrung machte, bajj
ber grofje Alter§unter[d)ieb Anlajj p allerljanb äfttjP

beutungen gab, färbte fie ihr §aar grau unb mühte
fid) aufS ©efte, ifjn mit allerlei kniffen jünger au§*
fefjenb p madjen. bewunberte biefe f^rau für
ihre „gmtfchheit", bie bod) fo gar feine $a(fd)beit war.
Öinwieberum fannte id) einen oott ©efunbheit blüljenben
©bemann, beffen fyrau bebettf(id) oerblüht unb hinfäüig
auSfah, fo bap fie oft als feine ©lutter angefprochen
würbe, waS ihr immer ^ergeletb oerurfad)te. ©r ter=
feiste fid) in baS ©mpfinben feiner fyrau unb ftubierte
förm(id) bie äwedöienlichften ©erfd)önerungSmitteI für
fie, nicht feinetwegen, benn er fannte bie (Schönheit
ihrer Seele. @r war aber ganj begtücft, wenn fie
non ber bergeftellten Fugenblid)£eit ihrer ©rfdjetnung
freubig überrafdjt auflebte unb fid) bann gern itt ati=
regenber ©efedfdjaft mit ihm bewegte. @S ift alfo
nichts fo fdhwarg, wie eS ausfieht unb oom ©rhabenett
put Säd)erlid)en ift nur ein Schritt. ï.

Jluf g-rage 11372 : Schreiberin jäfjlt aud) p benen
ber burd) fd)riftlicheS Sidjfemtenlernen bie Suft für
perföttlidje ©efanntfd)aft abtjanben farn. ©ei Seijterer
ift eS wohl oitl fdjwerer, gan* objeftio p bleiben.
SBenn Sie fid) fernerhin in ^orrefponben^en mit föerreu
einlaffen, fo bebettfen Sie gut, bap Sie oieHeid)t nur
bie ©älfte non ihren erträumten Fbealen finben werben.

3K. w.
Jpf ^trage 11 372: 23ie fanu man nur fo fragen.

Dtatürlid) ift eS unenblich oiel beffer, eS flar einpfetjen,
bah §wei 3Jîenfd)en sur ©he nicht aufammenpaffen, fo
fange ber ©unb nod) nid)t gefd)loffen ift, alS bag bie
©rfenntniS erft fommt, wenn bie Seite fchon pfammen=
gefd)weipt ift unb burch richterlichen Spruch wieber
gelöft werben muh. Ohne Aufregungen unb Schmerlen
aller Art geht eS ja bei ber Söfung einer ©erfobuug
nidjt ab. ©iel fdjlimmer aber wirb alles, wenn eine
©he gelöft werben mug. i)iul)igeS ©adpenfen wirb
baS einem jeben llar legen. $ .<0.

Jluf 11373: ©S bebarf p einem ©ugelhopf
1/2 kg 2Jcef|t, 20—25 g £>efe, 3 dl SJîild), 100 g füfje
©utter, 10 g ®al§, einer föaub ooü geflohenem Fuder,
2—3 ©ier, 125 g Stofinen ober Weinbeeren, ©on
einem Seil beS SlîehleS, beriefe unb ber lauwarmen SAild)
wirb ein ©orteig gemacht; mau lägt ihn gut gehen
unb gibt bie jerlaffene ©utter, bie oorher in lauwarmes
SSaffer gelegten ©ier, ben ^»der unb baS Salj bap
unb oerarbeitet bieS p einem fdjönen glatten Steig,
bent mau nod) bie gewafd)enen tutö gebrühten 2Bein=
beeren beigibt. ®ie ©ugelqopfform wirb feft mit ©utter

2Öt«f)tig für «ufere grauen.
grauen ohne pitweilige StranfheitSbefdjwerben

gibt eS wenige, ©on htS sunt ©Iter
fdjehtt Seiben ein SSeit ber ?fran m fein, ©ei
jungen 3Jtäbd)en in ben îteôertjctngSiahren ber
©ntwidtung [teilen fid) häufig infolge bon ©Int*
artimt fehr ernfte ©efunbheitSftörungen ein. ©tcid)s
fudjt itnb ©iattigfeit, ^oftffdjmerjen n. 3d)Uûn=
belanfäde, ©erbmtungSbefd)werben u. ©ü(tcn=
fdnnerpn treten läftig anf. (52) [2538

©erheiratete grauen hört man oielfad) fagen :

bin nidft mehr fo ftorf wie früher unb
fiir<hter b<tfj ici) cë nie mehr fein Werbe."

granett in ber ©ertobe beô îôechfelé untere
liegen fpejieH oielen Störungen beS ©efamtorganiSmuS.

©S ift beShalb fein SÖunber, bah g-erromtutga*
ntn ber Stebling ber fronen nnb ©itibdjen ift.

®urd) biefeS Sßräparat wirb baS ©lut bereichert
unb beffen girlulatiott beförbert, bie ©erbauung unb
Affimilatiou ber Speifen günftig beeinflußt, AKörhers
frifdjc unb gcfitnbeS ©uSfehcn crpclt unb bie
©erben gefröftigt.

g-erromangänin ïoftet gr. 3.50, in Apotheten
erhäüüd).

>:>. »m- <*> >:>:

^n!s
an den nerebrl. Leserkreis.

(Uir bieten unsern verebrl. Jlbon--

nenlen die Uergünstigung, dass sie

pro Jabr ein Inserat betreff. Stellen«

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Biatt erscheinen lassen

können, öüird Chiffre «Inserat ge--

wiinscht, so ist für Ueberrnittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
hochachtend

2185 Die expeditton.
:> »:> :<:< >:>• •:»> >;>•

Zur geft. Beachtung. 2040

Bei Adress-Aenderungen ist es
absoiut notwendig, der Expedition

neben der neuen auch die
bisherige, a 11 e Adresse anzugeben

Gesucht:
ein braves Dienstmädchen, das schon
etwas vorn Kochen versteht, in gute
Familie. Tigerberqstr. 12, I. Ètaqe
2552} St. Gallen.

JYiodes.
Gesucht : tüchtige II. Arbeiterin and

Assujette. (25. >6'

Hübgen, Modes, Interlaken.

^ nr selbständigen Besorgung von* Küche und Haushalt in kleinerer
Familie wird eine saubere, bescheidene
Tochter gesucht. Lohn Fr. 30 bis 35

pro Monat. Familiäre Behandlung.
Offerten unter Chiffre M 2534

befördert die Expedition.

Jfür eine gut geschulte und gut er-* zogene Tochter vom Lande wird
Stelle gesucht in einen geordneten
Haushalt wo Gelegenheit gegeben ist,
unter freundlicher Anleitung der
Hausfrau die Besorgung eines
Hanshaltes und das Kochen zu erlernen.

Gefl. Offerten unter Chiffre A 2535
befördert die Expedition.

Jfräulein gesetzten Allers, in allen
* Hausarbeiten tüchtig, mit besten
langjährigen Referenzen versehen,
gebildet und sprachenkundig, wünscht
auf Oktober Stelle als Hausdame oder
Haushälterin. Offerten unter Chiffre
M K 2527 an die Expedition d. Bl.

„La Renaissance". Töchter-Pensionat
Ste. Croix (Vauci), Suisse. (H 2449 iL)2456]

Preis Fr. 80.— per Monat, Stunden inbegriffen, Prospekte und Referenzen.

Hj-u.g's.iCLO - nPa-rsucLiso
Petition Terrasse

empfiehlt sich bei mässigen Preisen für freundlichen, angenehmen
Herbstaufenthalt.

"

[2528

TuÉfalriMilliâi.
DebrUder Mnu in EntleMi.

Wir beehren uns, unser Geschäft unserer werten Kundschaft und einem
weiteren Publikum, speziell auch für Kundenarbeit, in Erinnerung zu bringen

Si Wir fabrizieren Tueh 2!
ganz- und halbwollene Stoffe für solide IVSännes'- und Frauenkleider

und bitten, genau auf unsere Adresse

ÖBbriider Mermann in Cntlnbudi
zu achten. Durch die während Jahrzehnten gesammelten Kenntnisse und
Erfahrungen in der [2505

Tuclifaforikation
sind wir im Stande, jedermann reell zu bedienen.

Um rechtzeitig liefern zu können, bitten wir um baldige Einsendung
des Spinnstoffes, Schafwolle oder auch Wollabfälle.

Qebrüder Ackermann.

tüD

Seit. Jahrzehnten bewährt, von hervorragendenAerzten empfohlen als unübertroffenes Einstreu-pu'ver fur kleine Kinder. Gegen starken Schweiss,Wundlaufen, Entzündung, Rötung der Haut, beiVerbrennungen, Hautjucken, Durchliegen usw. Imstandigen Gebrauch von Krankenhäusern,
dermatologischen Stationen und Entbindungsanstalten.

In dsn Apotheken.

Ira^Damen-Binde
ist die beste der Gegenwart.

2251] Dutzend Fr. 1.75, 6 Dutzend Fr._10.50, 12 Dutzend Fr. 20.— franko
(Nachnahme. Griirtel Fr. 1.25 und 1.75. Aerztliche Broschüre gratis.

St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.
Tisanias-Präparat für Frauen in Originalpackung.

,>s»y : ;:>::< - oaK-

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht au;
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inserai en
mitzuteilen. [2495

Um diesbezügliche Beachtung er-
such, höflich Bis Expedm„,

Gesucht:
auf Ende September ein tüchtiges,
sauberes Mädchen zur Besorgung der
Hausgeschäfte. Solches, das kochen
kann, wird bevorzugt. Offerten nebst
Zeugnis, Photographie und
Lohnansprüche sind zu richten an

Frau R. Bettler-Schneider
Waldhotel Unspunnen

25371 Interlaken.

Gesucht: [*521

ein gesundes, treues Mädchen, das die
Hausgeschäfte versteht und bürgerlich
gut kochen kann, so auch Liebe zu
Kindern hat, in kleinere Familie.
Lohn Fr. 30—35. Eintrittt nach Ueber-
einkunft. Off. gefl. an Frau Fischer-
Fankhauser, Bahnhofsir., Romanshorn.

Stelle- Gesuch.
Eine zwanzigjähr. Beamtentochler,

deutsch und französisch sprechend,
im Kleidermachen, sowie in allen
weiblichen Haus- und Handarbeiten
gut bewandert, sucht Stelle in gutem
Hause. Betreffende Tochter ist auch
in der Kinderpflege erfahren.

Gefl. Offerten unter Chiffre 255t an
die Expedit, der Schweiz. Frauenztg.

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter, die sich gerne über

den Winter im Engadin oder in Arosa
aufhalten möchte, sucht angenehme
Stelle, entweder in kleine Familie
oder in ganz gute Fremdenpension,
wo sie die Vormittagsstunden im
Haushalt, Zimmerdienst oder Service
behiilflich sein könnte. Der
Nachmittag müsste frei sein. Es würde
ein monatlicher Pensionspreis bezahlt,
der zu vereinbaren wäre. Offerten
unter Chiffre T 2533 befördert die
Expedition dieses Blattes.

8t. Lallen Lestage W lli. 37 äei Zchtveizer Ziauenzeitung 10. 5eplember 191!

Jortsetzung Ses Sprechsaats»
Antworten.

Auf Krage 11371: Wie hält es der Mann mit
den künstlichen Zähnen seiner Frau! Soll sie mit
Ruinen oder gar zahnlos sich behelfen, auch angesichts
der Gefahr, daß die Verdauung und gesunde Blut-
bildnng darunter leidet? Ein solcher Fanatismus ist
lächerlich. Die Haare, die auf dem Kopf der Frau
gewachsen sind und somit ein Bestandteil ihrer Person
waren, darf sie füglich zur Verbesserung ihrer Frisur
verwenden, denn sie schmückt sich ja nicht mit fremden
Federn. D. H.

Auf Krage 11371: Ein kluger Mann wird seine
Frau dahin zu belehren wissen, daß künstliches Haar
oder Haar von unbekannter Provenienz (Chiuesenhaar
:c.) ein sehr gesundheitsgsfährliches und oft ekles Tragen
ist. Eigenes Haar dagegen, das ausgegangen, gereinigt
und- zum Gebrauch hergerichtet worden ist, kann wahrhaftig

Niemand, auch der Seriöseste nicht, beanstanden.
Was würde der Mann sagen, wenn die Frau ihm
seine Schnurrbartbiude aberkennen und ihm verbieten
würde, zur Erzielung einer guten Figur die Schneidertricks

mit Auswattieren und Aufbügeln, als Vorspiegelung

falscher Tatsachen anzuwenden? Wenn einmal
die Jugendblüte vorbei ist, wird sowohl der Mann
wie auch die Frau es verstehen, wenn der andere Teil
sich bemüht, nach Außen die gut konservierte Jugendlichkeit

mit allerlei unschädlichen Mitteln zu markleren.
Das sind doch unschuldige Freuden, die man keinem
mißgönnen sollte. Ich lernte eine junge Frau kennen,
die mit einem bedeutend älteren Mann den Ehebund
geschlossen hatte. Als sie die Erfahrung machte, daß
der große Altersunterschied Anlaß zu allerhand Miß¬

deutungen gab, färbte sie ihr Haar grau und mühte
sich aufs Beste, ihn mit allerlei Kniffen jünger
aussehend zu machen. Ich bewunderte diese Frau für
ihre „Falschheit", die doch so gar keine Falschheit war.
Hinwiederum kannte ich einen von Gesundheit blühenden
Ehemann, dessen Frau bedenklich verblüht und hinfällig
aussah, so daß sie oft als seine Mutter angesprochen
wurde, was ihr immer Herzeleid verursachte. Er
versetzte sich in das Empfinden seiner Frau und studierte
förmlich die zweckdienlichsten Verschönerungsmittel für
sie, nicht seinetwegen, denn er kannte die Schönheit
ihrer Seele. Er war aber ganz beglückt, wenn sie

von der hergestellten Jugendlichkeit ihrer Erscheinung
freudig überrascht auflebte und sich dann gern in
anregender Gesellschaft mit ihm bewegte. Es ist also
nichts so schwarz, wie es aussieht und vom Erhabenen
zum Lächerlichen ist nur ein Schritt. X.

Auf Krage 11372 : Schreiberin zählt auch zu denen
der durch schriftliches Sichkennenlernen die Lust für
persönliche Bekanntschaft abhanden kam. Bei Letzterer
ist es wohl viel schwerer, ganz objektiv zu bleiben.
Wenn Sie sich fernerhin in Korrespondenzen mit Herren
einlassen, so bedenken Sie gut, daß Sie vielleicht nur
die Hälfte von ihren erträumten Idealen finden werden.

M. M.

Auf Krage 11 372: Wie kann man nur so fragen.
Natürlich ist es unendlich viel besser, es klar einzusehen,
daß zwei Menschen zur Ehe nicht zusammenpassen, so
lange der Bund noch nicht geschlossen ist, als daß die
Erkenntnis erst kommt, wenn die Kette schon zusammengeschweißt

ist und durch richterlichen Spruch wieder
gelöst werden muß. Ohne Aufregungen und Schmerzen
aller Art geht es ja bei der Lösung einer Verlobung
nicht ab. Viel schlimmer aber wird alles, wenn eine
Ehe gelöst werden muß. Ruhiges Nachdenken wird
das einem jeden llar legen. D H.

Auf Krage 11373: Es bedarf zu einem Gugelhops
O> lvK Mehl, 20—25 K Hefe, 3 dl Milch, 100 p; süße
Butter, 10 Z- Salz, einer Haud voll gestoßenem Zucker,
2—8 Eier, 125 A Rosinen oder Weinbeeren. Von
einem Teil des Mehles, derHese und der lauwarmen Milch
wird ein Vorteig gemacht; mau läßt ihn gut gehen
und gibt die zerlassene Butter, die vorher in lauwarmes
Wasser gelegten Eier, den Zucker und das Salz dazu
und verarbeitet dies zu einein schönen glatten Teig,
dem mau noch die gewaschenen und gebrühten
Weinbeeren beigibt. Die Gugelhopfform wird fest mit Butter

Wichtig für unsere Frauen.
Frauen ohne zeitweilige. Krankheitsbeschwerden

gibt es wenige. Von Kindheit bis zum Alter
scheint Leiden ein Teil der Frau zn sein. Bei
jungen Mädchen in den Nebergangsjahrcn der
Entwicklung stellen sich häufig infolge von Blnt-
armut sehr ernste Gesundheitsstörungen ein. Bleichsucht

und Mattigkeit, Kopfschmerzen u. Tchwin-
delansälle, Verdauungsbeschwerden u. Nücken-
schmerzen treten lästig ans. (52) (2538

Verheiratete Frauen hör: man vielfach sagen:
„Ich bin nicht mehr so stark wie früher und
fürchte, dafl ich es nie mehr fein werde."

Frauen in der Periode des Wechsels unterliegen

speziell vielen Störungen des Gesamtorganismus.
Es ist deshalb kein Wunder, daß Ferromanga-

nin der Liebling der Frauen und Mädchen ist.
Durch dieses Präparat wird das Blut bereichert

und dessen Zirkulation befördert, die Verdauung und
Assimilation der Speisen günstig beeinflußt, Körper-
frische und gesundes Ausfehen erzielt und die
Nerven gekräftigt.

Ferromangànin kostet Fr. 3.50, in Apotheken
erhältlich.

Avis
M à verekrl. Lessàis.

Air bieten unsern verehr!.
Abonnenten äie Oergünstigung, dass sie

pro (Zahr ein Inserat betreff. 8tellen-
anerbieten und 5te!!engesuche (kaum
?irka lO Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem klatt erscheinen lassen

können. Äird Lbiffre-Inserat
gewünscht, so ist für Uebermittlung à
Offerten das nötige Porto beizulegen.

hochachtend
2^5 vle KxpeMtton.

?ur gkfl. sZsàng. 2040

Lei Adress-Aenderun^en ist es
sksoîut noîvUsnrllg, der Expédition

neken der neuen suck rîïe
kiskci'îge, s I? e Fdresse anxuKebsn

DesueA/.-
e/u broues Sàs/màbs/?. à.; sebou
e/wos uom Docbeu uers/eb/, /u Au/e
Dom///e. 77oerbe/'os//'. 72, /. O/aye
2332s M. Do//eu.

âoà.
Desuc/ck. /ücb////e //. ^rbs/7sr/a uuck

^sschsk/o. 12336
//st'bASN. 1/ockes, /àr/s/esa.

^ u/' se/bs/öuck/Aeu DesorpuuA uou

â Duebe uuck //ousba// in D/e/uerer
Dom///e w/, cke/ue saubere. besebe/ckeue
Doeb/er A-esuc/ck. Docku Dr. 36 b/s 33

pro Noua/. Domckmre Debouck/uuA.
D/'er/eu uu/er D/u/fre N 2S34 be-

/orcker/ ck/e Dm/ieck/Z/ou.

I'ur e/ue yu/ pese/m/Ze uuck pu/ er-
ê ?oAeue Doc/cker vom Doucke w/rck
D/e//e pesueb/ /n e/ueu peorckue/eu
//ousbo// wo De/epeuDe// Aepebeu /s/,
mi/ee /reuuck//eber Au/e//uu</ cker
//ous/rou ck/e Desorpum/ e/ues Dom-
bo//es uuck ckas DoeDeu ru er/erueu.

De//. D//er/e/i uu/er D7u'//re / 2SSS
be/orcke// ck/e Dw/ieck///ou.

^röu/e/u c/ese/o/e/l A//ers, /n a//eu
ê Dousorbe/Zeu /ucD//A, m// bes/eu
/ouA/öür/Aeu De/ereuoeu uersebeu, c/e-
bckcke/ uuck s/iroebeu/euuck/A. wüuseb/
ou/D/c/ober 37e//e o/s ocker
//susbF//sr/a. D/fer/eu uu/er D/u'//re
N /k 2S27 on à Dapeck///ou ck. A/.

„i.s 1î6nas853nee".Iôl:1iiekpen8lvnat
Iîs. Oi'ssx (Vsua), Suisse. (L 2449 t D)2456s

?rsÎ8 ?r. 80.— per Nouât, Lìuuâsu iudeArikksn. ?ro8p>àta uuà Rskersu^su.

peiniîm lerrsM
kmptislllt 8Îob bsi 10^8810-00 ?rsis00 kür sreuuàlielrsu, au^euàvsu NsrbN-
aut'eutbslt. '

(2523

iMàiikàk.^kàMir Mermann in knllàcki.
Wir bssllrsu aus, unser (Assolläkt unserer -werten Liunckscllakt nnck sinena

weiteren Miblillum, speciell auell kür iiunllenarbsit, in lLrinnerunZ- ^u bringen

MI îuvlr IZZ
unà kslkìivoîîens Stckke kür soiêîls KKÄNNLS'» und ^nsuen

kleiüec' und bitten, Aenau auk unsere ^.àresss

liedrüller Nànnann in knàtmà
aebtsn. Nureb die wäbrsncl llabrzebnten ß-esainmeltsu Lisnntnisss und.

DrtabrunASn in der (2505

sind wir im Ltands, r-eeli -u kcrjliencn.
lmi reebt^eiti<5 liekern xu können, bitten wir uni baldige lÄinsendunA

des Lpinnstokkes, Lobat'wolls oder aueb Wollabkälls.
ALkSi'rnsnn.

Leitl üädr^sknten dk-wskrt. von Ugrvorrg.s?sn<jsll.Kersten euzpfoblwi als unübertroktenos Mnstreu-pulver kur kleine limäer. stàen 8<àà.wunölanken, Ent^nài^. Uötun? öer Nant, delVerbrennnnsen, HantMoken. vuredliessn usw. Iinstavsisen Eebrsnoti ^on ILrar.ksndàsern, svrinà-IvAiseüen 8lationsn unö lUntpinUunKSÂllstalten.
In clkn ^ NottlEl<En.

Ira^ IZaiHSii
ist âÎG iZSSts âei' (^GNSn^Äi't.

2251s Oàsnd bR. 1.75. 6 vàsnd ?r. 10.50, 12 vàend ^r. 20.— kraàs^aebnabins. ^MÄR'ltvI b^r. 1.25 und 1.75. F.erxt1iebe Urosebürs gratis.
8t. k^l-îâottn-^poìkeke Râtels, ànkt 12.

I'issniss-I^nspsr'st kün k^nsuen in OriAinalpaekunA.

kiiizsàl!» slit Llià lnssrste.

Dos Demerbuo^sc/me/be/l so// m
e/o (ioove/7 eôiAesc/î/osseii mercken,
ou/ me/c/ies mou acm ou/ ckee Doe/d-
se/le ck/e Dueffs/obeu uuck c//e i?ab/ cker
t?b///re ckeu///c/i uo/ie/ck.

D/eses Oouver/ /s/ ckouu ers/ /u e/u
ou à Dw/)eck///ou ckes D/o//es ock/ es-
s/ee/es emei/es Oouveet ou s/eekeu,
wobei ck/e Deueyuug e/uer eu/s/u'e-
c/ieuckeu Deou/co-Norke /u'ob? ^seAssssu
we/ckeu cko//, c/om// ck/e à/aeck///ou
ckas iuueee í/ouvee/ veeseuckeu kauu.

D/uAobeu ou//usero/e, we/cbe à/dk
iu ckee asc/oàa D/o//uumu?e/' Ae/eseu
mu/ckeu, Aobeu meu/9 Auss/eb/ ou/
De/o/g, cko so/eb.e me/s/ sebou ee/eck/g/
s/uo'.

Die /kw/iecki/iou is/ u/eb/ be/u<//,
Ack/esseu uou (,Vu'//re-/use/o/eu uu7-
2u/e//eu. (2493

Du: ck/esbexÜA/icäe Deoeb/uu^ ee-

ou/ Ducke 3e/>/ember e/u /üe/ck/t/es,
sauberes ä7sckcbsu our DesoryuuA cker
ck/ausgesebck//e. 3o/eckes, ckos /doebeu
bouu, m/rck beuorouA/. b>//er/eu uebs/
/keuAu/s, Dbo/oyro/?b/e u/:ck Docku-
ous/u /iebe s/uck ou r/eckckeu ou

frsv /?. Sstl/sr Sobas/l/sr
ffückckbo/e/ Dus/i um? eu

2337! /»lsr/aàa.
>o521

e/u //esuuckes, /reues âckobsa, ckas ck/e

b/ousAese/îô//e vers/eb/ uuck bu/ yer//e/i
yu/ Doc/ieu Douu, so oue/i Diebe ou
/7/uckeru bo/, iu /cke/uere Domck/e.
Dobu Dr. 39—33. D/u/r//// uoeck Deber-
e/u/ruu//. 0/f. Ae//. ou Drav D/sàr-
Dsa^bsl/ssr. Da/mbo/s/r., Komsasbora.

D/ue omouo/<//öDr. àom/eu/ocb/er,
ckeu/se/î uuck /rouoos/se/î s/vree/îeuck,
/m D/e/ckermoebeu, som/e /u o//eu
we/b//c/îeu Dous- uuck /ckouckorbe//eu
Au/ bemoucker/, sucb/ 3/e//e ûî Au/em
//ouse. De/re//èucke ?ocb/er /s/ oucb
/u cker D/ucker/i//e//e er/obreu.

De//. k)//er/eu uu/er Db///re 2SS/ ou
ck/e Dw/ieck//. cker 3ebme/o. Droueuo/y.

5/s//s-6s5«si5.
D/ue DooD/er, ck/e s/eb Aerue über

ckeu ff7u/er /m Dug-ock/u ocker /u Aroso
ou/bo//eu möeb/e, sue/?/ auAeuebme
3/e//e, eu/wecker /u D/e/ue Dom///e
ocker /u Aono Au/e Dremckeu/veus/o/l,
wo s/e ck/e Vorm///oAss/uuckeu /m
//ousbo//, X/mme/ ck/eus/ ocker Derv/ee
beDü////e/l se/u /cöuu/e. Der /Vocck-
m///oA müss/e /'re/ se/u. Ds würcke
e/u mouo///c/ier Dens/ous/are/s beoab//,
cker ou uere/uboreu wore. 0//er/eu
uu/er D/u//re 7 2SSA be/orcker/ ck/e
Dm/ieck/Z/ou ck/eses D/a//es.
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au§geftricpen, mit halbierten äRanbeln ausgelegt ober
mit fein ge£)ad6ten äRanbeln beftreut. Dann wirb ber
Steig in bie ^orm gefüllt unb an einem mäjjig marmen
Drt jugebecft fteljen gelaffeu, bi§ bie ^ornt annäpernb
tma ift. @r wirb in mittelpeifjem Ofen gebaclen. ©ollte
Zu oiel Oberluhe fein, fo wirb bag ©ebäcf mit einem
paffenb zugefcpnittenen Rapier bebecft. (§§ tonnen auch
gemahlene 9Jtanbeln jum Steig gegeben werben, nur
bebarf eg bann 125 g Gutter unb 5 g mepr §efe.

„ _
" ©. s>.

Ä«f S^rage 11373: 3um Verlaufen muffen ©ie
etmag ertra ©uteg liefern, führen ©ie 125 g ganz
füjje lutter fcpaumig unb oermtfcpen ©ie bamit nach
unb nach 6 frifcpe @ier unb oon 6 anbern ©tern bag
©elhe. §n bie SRtfcpung tommt bie an
geriebene ©chale einer gitrone, bie in 3Rild) aufgelöfte
^rehhefe (45 g;, 400 g burchgefiebteg Stiehl, eine Staffe
lauwarmer füper Jtapm, 80 g Qucfer unb 1 Kaffeelöffel
doH ©alj. Dtefer Steig, bem man nach belieben SZöein=
beeren beigeben tann, muh nach einer iRicptung gerührt
werben, big er ganz glatt ift. $n eine gut mit Sutler
auggeftridjene ©ugelpopfform gefüllt, Iaht man ihn an
einem mähig warmen Drt aufgehen unb 6a(ft ihn in
mittlerer §i|e. — 2Rit biefem «Rezept — genau aug=
geführt — tonnen ©ie bie Konfurrenj leicht au§ bem
gelbe fchtagen. $

GALACTIHA
Alpen-Miich-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 2,91

11374: Die aufregenben Sträume
tommen in ben meiften gäüen aug bem SRagen. 28cr
cor bem Schlafengehen feinen SRagen mit fermer oer=
baulichen Dingen füllt, ben werben unzweifelhaft un=
angenehme Sträume beläftigen; tommt eg bei folgen
bod^ nicht feiten fogar zum Stlpbrücten. 3lud) wer an
Serftopfung leibet, hat fiep oft über fcpwere Sträume
ju betlagen. 2ln. bie Urfacpe eineg ftplecpten ©ewtffeng
muh man erft zu attertept beuten, ©g gibt nieptg ge=
fäprltcpereg, als bag 9Ri&tra«en, benn aug biefem peraug
wirb oft fepwer Unrest getau. x.

Jtwf Serags 11375: 3u biefer ^apregjeit, wo bei
ber Dorgerücften §erbftnäpe jeber Dag einen bleibenben
SBitteruuggwecpfel bringen tarnt, wäre eg niept wopP
getan, einen Suftturort ju empfehlen, ber allzu fepr
in ber |jöpe liegt, ©o lange bie 2Särme noep anpätt,
wäre z- S3- 6er ^ugerberg mit feinen guten tleinern
unb gropen s$enfionen fepr empfeplengwert. S8ei einer
plöpticpen 2Bitterunggänberung ift man in türzefter
3eit unten, wo am guger^ ober Vierwalbftätterfee in
fepr gut eingerichteten ißenfionen bie Kur fortgefept
werben taun. 2tucp s2Imbett mühte genannt werben,
unb bie Suftturorte Dbftalben, 3Rüpteporn mit ber
SRäpe oon Sßeefen ; ebenfo bag Dbertoggenburg, bag eine
2Renge öon jweetmähig eingerichteten flehten ißenfiou§-
häufern befipt, wo @rpolung§bebürftige big tief itt ben
-fperbfl hinein fiep zwecfbienlicp aufhalten tönneu. ©epr
Zu empfehlen ift auep fpeiben mit feiner reinen Suft
unb ben befteingeriepteten ärjtlicp geleiteten unb be=
bienten ißenfionen. Der föerbft ift in biefer ^Beziehung
eine fepr günftige geil, ba bie ©epe unb UeberfüHung
Dorbei ift unb bie ißenfionSinpaber unb bie îlerzte geil
haben, fiep mit ben SBünfcpen unö Sebürfniffen beg
einzelnen $enfionärg eingepenb zu befaffen. @g ift ftpon
maneper Sungenfcpwacpe burcp beparrlicp fortgeführte
Zwecfbienlicpe SSepanölung bem guftanb notier Kraft

Zugeführt worben. SBag eg brauept, bag ift ©ebulö
unb ber eigene fefte, frope SföiUe zur ©enefung. x

Äuf ^tage 11376: SRan toept 6 Stier SBa ffer
unb läht bagfelbe ertatteu. Sine Zitrone wirb in ©tüct'e
gefepnitten, 750 g gutter, eine panbooll Stnbenblüle,
eine panbooll gerbrüefter SBeinbeeren, ein palbeg ©lag
weihet ©ffig wirb in eine grofie glafdje qetan, bag
Staffer baran gefepüttet, nerfcploffcn unb 14 Dage ftepen
gelaffeu, bie glüffigteit ift jebod) täglicp aufzurütteln.
Dann wirb bie Simonabe gefiebt, in glafepen gefüllt,
oertortt unb wäprenb 5 Dagen an bie SSÖarme ober an
bie ©onne gefteKt. Söenn ffeine ©lägcpeu aufzeigen,
werben bie glafepen in ben Keller geftellt unb uoep
8S£age rupen gelaffen; bann ift bie Simonabe geniepbar.

W- ».
(iüttf ^irage 11377 : Kaufen ©ie tetne 93ü<pfe, bereu

Dectel itad) auhen gewölbt ift. Der Dectel muh naep
innen oertieft fein. Die ©laggefäfje finb ben Sitcpfen
oorzuziepen, weil man ben ^upalt jeberzett tontroQieren
tann. greilid) muh bafür geforgt fetn, bag bie ©täfer
beut Sicpt uiept auggefept finb. ®.

dluf S&rage 11378: @ine ibeal bentenbe Docpter
wirb oon fiep au§ fiep bemüpen, ben Söillen ber SRutter
pocpzupalten, auep wenn fie ntept mepr am Seben xft.
©ie tönnen aber auep teftamentartfd) oerfügen, bap
3pre ^>interlaffenfcpaft in waifenamtlicpe Verwaltung
tommt unb bah Docpter ein woptbentenber, »er-

M Itiiitiiiiîit filQüittlut. äUnentbeprlicp für SUnfänger unb ade bie leiept oom
blatte lefen wollen. -[2376

Söerfauf, bie ©cpacptel zu gr. 1.— unb gr. 1.75
franto, bei §errn &QiCtpp gioCi«, Les Grattes s.
Rochefort, bei SReucpatet, ober bei ber ©çpebition ber
©cpweizer grauenzeitung.

/gebildete, einfache Tochter, die im
** Hauswesen tüchtig und erfahren,

sucht leitende Stelle iri kleine Familie,
zu einem Arzt oder einzelner Dame,
wo ihr vielleicht Gelegenheit geboten
wäre, ein Kränkliches oder Gebrechliches

zu pflegen, würde auch die
Pflege eines schwächlichen Kindes
übernehmen. Offerten unter Chiffre
B W 2555 an die Expedition des ßl.
£?ine gut erzogene Tochter von ge-^ diegenem Charakter, mit gutem

Umgangs ton, in den Haus- u.
Handarbeiten, besonders im Nähen
bewandert und den exakten Zimmerdienst

kennend, findet als Stütze in
einem feinen Haushalt einen
angenehmen Wirkungskreis. Geachtete
Stellung, beste Behandlung und guter
Lohn wird als selbstverständlich
betrachtet. Offerlen mit näheren
Angaben, Referenzen etc. befördert die
Expedition unter Chiffre Sch W 2501.

J unge, strebsame Tochter, deutsch
und französisch sprechend und im

Saalservice bewandert, sucht Stelle
in Hotel oder als Aushilfe in besseres
Privathaus. Offerten gefl. unter A R
2553 an die Expedition d. Bl.

Hotel „Belker 1er"
2844] Bestrenomm. Haus II. Ranges,
in zentraler Lage. Zimmer v. 2 Fr. an.

Frau A. Eulenberger, Propr.

Anleifang"
wie der Haarausfall
zum Stillstande gebracht, wie
demselben vorgebeugt, der

volle Maar- und Bartwuchs
wieder erlangt werden kann, erhält
Jedermann gegen Einsendung von
Fr. 2.— in Briefmarken oder gegen
Nachnahme. [2510

Die Anleitung ist von einem Laien
geschrieben, der nach unendlichen
Mühen den Weg zur erfolgreichen
Bekämpfung dieser Krankheiten
gefunden und den überraschenden
Erfolg an sich selbst erlebt hat.

Anschrift Postfach 13,275, Zürich.

Damenbinden
(Monatsbinden)

waschbar, aus weichem Frottierstoff,
das einfachste, solideste und
angenehmste im Tragen. — Per Stück
80 Cts. ; dazu passende Grürtel perStück Fr. 1.30. — Der Artikel wird

auf Wunsch zur Ansicht gesandt.
Diskreter Versand von

Otto Stähei in-Frölich
2226]

^
Wäschegeschäft

Biirglen (Kant. Thurgau).

fcC >*i
Ö bester Schuhputz

9—
9
9
»

Si
S*
9
S

Jetzt ist «lie Zeit zur Anwendung der

Milch - S!®ri!isier-Apparate
nach Soxhlet. [2469

Wir empfehlen diese in grosser Auswahl sowie alle anderen

Sanitäts-Artikel für Mutter und Kind.
Verlangen Sie die Preisliste. :: :: :: Versand nach allen Orten.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G.
Basel, Freiestr. 15. St. txallen. Zürich, Uraniast. 11.

2389

Wt Toiletten - crème
unerreicht

1Ußsetoe entfernt alle flnceinfietten der ~Hauf,
g-iebt einen frischen. ,6lu.kenden Temt Damen, die
auf orfxaltiuiq ihrer Schönheit u Revze Wert Ceq-ea
vaivenden rnir Crème QerUxUXXX

^uperai! emalrlicn : Parfumer.Fh. Opothekem Drogueriem.

Wer weiss es nicht, dass es gegen fettglänzende Haut und
hpJsprp-f ei\ c^e ästigen Kopf- und Bartschuppen keinbesseres Mittel gibt als Waschungen mit Eidotter? Eine milde Seife, die

Weise ^emuclien^Sie virkt denselben Erfolg in billiger und bequemer

Ëidotter^Seife
enthält echtes Hühnerei und ist daher unübertrefflich zur Pflege der Hautund des Haares. Man verlange Eidotter-Seife à 75 Cts.

Cine Tochter von 24 Jahren, sehnv gut erzogen und an gewissenhafte
Tätigkeit gewöhnt, wünscht Stellung
zu einem Arzt oder Zahnarzt zum
Empfang der Patienten und
beruflichen Handreichungen. Diese
Wirksamkeit ist ihr verlraul, da sie für
zwei Jahre eine solche Stellung
bekleidete. Bei zusagender Stellung in
gutem, geachtetem Hause werden
keine grossen Gehallsansprüche
gemacht. Offerten unter Chiffre F V 2518
befördert die Expedition.

Witwe
alleinstehend, wünscht gute Stelle bei
älterem, besseren Herrn, wenn auch
etwas pflegebedürftig, für sofort oder
später. Offerlen unter Chiffre E 2523
befördert die Expedition des Blattes.

Ferien-Aufenthalt
Bei Beamtenwitwe, am Zürichberg

wohnend, finden 2 Fräulein od. Dame
mit 1—2 Kindern sehr angenehmen
Ferienaufenthalt. WTenn gewünscht,
zeitweise Begleitung. Grosses Zimmer
mit prächtiger Aussicht. Beste
Referenzen. Offerten unter Chiffre S 2460
befördert die Expedition des Blattes.

echte Balsamtropfen
nach Klosterrezept, per Dutzend
Flaschen Er. 2.60 franko
Nachnahme von [2250
St. Fridolin-Apotheke Näfels, Markt 12.

Wiederverkäufer Vorzugspreise.

W

1
Bettnässen

Bofreiung sofort. Angabe des Alters.
Versandhaus Steig 33t, A, Herlsau. J
Graphologie.

2184] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped d Bl— —

?rauen-Aeitnng — Vîâtter tnr âen kânsUcden Xreîs

ausgestrichen, mit halbierten Mandeln ausgelegt oder
mit sein gehackten Mandeln bestreut. Dann wird der
Teig in die Form gefüllt und an einem mäßig warmen
Ort zugedeckt stehen gelassen, bis die Form annähernd
voll ist. Er wird in mittelheißem Ofen gebacken. Sollte
zu viel Oberhitze sein, so wird das Gebäck mit einem
passend zugeschnittenen Papier bedeckt. Es können auch
gemahlene Mandeln zum Teig gegeben werden, nur
bedarf es dann 125 A Butter und 5 x mehr Hefe.

^
^ D. S.

Auf Krage 11373: Zum Verkaufen müssen Sie
etwas extra Gutes liefern. Rühren Sie 125 ^ ganz
süße Butter schaumig und vermischen Sie damit nach
und nach 6 frische Eier und von 6 andern Eiern das
Gelbe. In die Mischung kommt die an Zucker
abgeriebene Schale einer Zitrone, die in Milch aufgelöste
Preßhefe (45^, 400 x durchgesiebtes Mehl, eins'Tasse
lauwarmer süßer Rahm, 80 K Zucker und 1 Kaffeelöffel
voll Salz. Dieser Teig, dem man nach Belieben
Weinbeeren beigeben kann, muß nach einer Richtung gerührt
werden, bis er ganz glatt ist. In eine gut mit Butter
ausgestrichene Gugelhopfform gefüllt, läßt man ihn an
einem mäßig warmen Ort ausgehen und backt ihn in
mittlerer Hitze. — Mit diesem Rezept — genau
ausgeführt — können Sie die Konkurrenz leicht aus dem
Felde schlagen. x

k»r»crm»
AIpsn-st/îiîLbi-st/Isstl

îSesiv

Ois Luobss k>. 1.3V. 2"'

Auf Krage 11374: Die ausregenden Träume
kommen in den meisten Fällen aus dem Magen. Wer
vor dem Schlafengehen seinen Magen mit schwer
verdaulichen Dingen füllt, den werden unzweifelhaft
unangenehme Träume belästigen; kommt es bei solchen
doch nicht selten sogar zum Alpdrücken. Auch wer an
Verstopfung leidet, hat sich oft über schwere Träume
zu beklagen. An, die Ursache eines schlechten Gewissens
muß man erst zu allerletzt denken. Es gibt nichts
gefährlicheres, als das Mißtrauen, denn aus diesem heraus
wird oft schwer Unrecht getan, x.

Auf Krage 11375: Zu dieser Jahreszeit, wo bei
der vorgerückten Herbstnähe jeder Tag einen bleibenden
Witterungswechsel bringen kann, wäre es nicht
wohlgetan, einen Luftkurort zu empfehlen, der allzu sehr
in der Höhe liegt. So lange die Wärme noch anhält,
wäre z. B. der Zugerberg mit seinen guten kleinern
und großen Pensionen sehr empfehlenswert. Bei einer
plötzlichen Witterungsänderung ist man in kürzester
Zeit unten, wo am Zuger- oder Vierwaldstättersee in
sehr gut eingerichteten Pensionen die Kur fortgesetzt
werden kann. Auch Amden müßte genannt werden,
und die Luftkurorte Obstalden, Mühlehorn mit der
Nähe von Wessen; ebenso das Obertoggenburg, das eine
Menge von zweckmäßig eingerichteten kleinen Pensionshäusern

besitzt, wo Erholungsbedürftige bis tief in den
Herbst hinein sich zweckdienlich aufhalten können. Sehr
zu empfehlen ist auch Heiden mit seiner reinen Luft
und den besteingerichleten ärztlich geleiteten und
bedienten Pensionen. Der Herbst ist in dieser Beziehung
eine sehr günstige Zeit, da die Hetze und Ueberfüllung
vorbei ist und die Pensionsinhaber und die Aerzte Zeit
haben, sich mit den Wünschen und Bedürfnissen des
einzelnen Pensionärs eingehend zu befassen. Es ist schon
mancher Lungenschwache durch beharrlich fortgeführte
zweckdienliche Behandlung dem Zustand voller Kraft

zugeführt worden. Was es braucht, das ist Geduld
und der eigene feste, frohe Wille zur Genesung. X

Auf Krage 1137«: Man kocht 6 Liter Wasser
und läßt dasselbe erkalten. Eine Zitrone wird in Stücke
geschnitten, 750 K Zucker, eine Handvoll Lindenblüte,
eine Handvoll zerdrückter Weinbeeren, ein halbes Glas
weißer Essig wird in eine große Flasche getan, das
Wasser daran geschüttet, verschlossen und 14 Tage stehen
gelassen, die Flüssigkeit ist jedoch täglich aufzurütteln.
Dann wird die Limonade gesiebt, in Flaschen gefüllt,
verkorkt und während 5 Tagen an die Wärme oder an
die Sonne gestellt. Wenn kleine Bläscheu aufsteigen,
werden die Flaschen in den Keller gestellt und noch
8 Tage ruhen gelassen; dann ist die Limonade genießbar.

F. A.
Auf Krage 11377 : Kaufen Sie keine Büchse, deren

Deckel nach außen gewölbt ist. Der Deckel muß nach
innen vertieft sein. Die Glasgefäße sind den Büchsen
vorzuziehen, weil man den Inhalt jederzeit kontrollieren
kann. Freilich muß dafür gesorgt sein, das die Gläser
dem Licht nicht ausgesetzt sind, D. H.

Auf Krage 11378: Eine ideal denkende Tochter
wird von sich aus sich bemühen, den Willen der Mutter
hochzuhalten, auch wenn sie nicht mehr am Leben ist.
Sie können aber auch testamentarisch verfügen, daß
Ihre Hinterlassenschaft in waisenamtliche Verwaltung
kommt und daß Ihrer Tochter ein wohldenkender, ver-

All. SkmMk Mmluk.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. Z2376
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn ^hittpp Gott«, Os8 Erattss s.
Uoebskort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

/^ebi/cke/e, ein/acste Toostloe, à imv //aus/vesen / nest/st/ nnck ee/'asteen,
svostt /sàl/s S/o/to m stteine Damitie,
rn ei/wm Aevt oaiee einreinee /Mme,
n/o ist/- vieiieiestt t?e/eAensteit Aeboten
mäee, ei// //eänstiiestes ociee Eebeeest-
st'estes rn ///te^en, u/necie anest ciie
/ft/eye eine« sest/väestiiesten Astncies
ubeenestmen. Och°eeten nniee Lsti/fee
A lO LSSF a // ciie Dw//ecst'tion cies /st.

/?ine Aul e/rogene /oosttse von Ae-^ ciie^enem Lstaeasttee, mit .yutem
DmAanAston, in cken //ans- //. //anst-
aebeiten, besonciees im iVasten ste-
/vancieet ////ei eie// ewastten Kimmen-
ckienst stennenci. /inciet ats 5tntre in
einem /einen Dansstatt einen anAe-
nestmen lliestunAssteeis. Oeacsttete
ÄeiinnA, beste DestancitnnA unck Antee
Dostn nneci ats setbstveestäncit/est be-
teaesttet. i)//eeten mit nästeeen An-
Aaben, De/eeenren etc. be/oecieet eiie
à^eciition ////tee Ostichee Sob ?S0/.

^nn<?e, strebsame /oesttee, ckentscst
^ unci /eanrösisest s/oeeestenci nnei im
/»aaiseevice ben/anckeet, snvbt 5ts//s
in //otei ociee alls Ausstii/e in besseres
Deinatstans. 0//eeten Ae/t. nntee A K
2SSI an ciie Dw/?eciition ci. /st.

Nsl,,Kààà"
2344s Osatrsnomm. Oau8 II. UanKS8,
in Zentraler Oa^s. Oimmsr v. 2 Or. an.

Orau Ar ZOU»Ivn1>«rKvR, Oropr.

N. 1S î î-^1.

vis à
2um 8till3tanàs Asbraobt, xvis àsm-
ssldsn vorAsben^t, àer

volle slssr- unit TàueliZ
wisàsr srlanKt wsràsn kann, srbält
àsàsrmann KSASn Oin8SnàunA von
Or. 2.— in Oriskmarksn oàsr As^sn
ibsaebnabms. f2510

Ois Anlsitun^ Ì3t von sinsna Oaisn
Kssàisbsn, àsr naeb unsnàliebsn
Äübsn cksn stVsA siur srkolArsiobsn
LskämxkunZ- àisssr Xrankbsiksn ^s-
luncksn unck àsn übsrrasebsncksn Or-
kolK an siob sskbsk erlsdk bab.

^nsobritt Oostkaob 13,275, Oüriob.

vamenbînclen
(Nonatabincksn)

v/asobbar, aua >vsiobsm Orotkisr8tokk,
àa8 sinkaob8ks, 8o1icks8ks unà anAs-
nsbin8bs ina DraZen. — Osr 8küok
80 Oks. ; cka?!u x asasn às Oürtsk psr
Lküok Or. 1.30. — O sr Artikel >virck

auk V/un.8sb ?!ur Ansiebt Assanckt.
Oiakrstsr Vsrsanck von

klîìo 5ìs>kelîn
2226s

^
^/àsoUsAssoliÂckt

(Lant. DburZau).

o â' bsstei'Lckukpuk

»
S-

s-
S'
<?

S

isî <Iik »ri.r AnrvsncknnA cksr

WIell -N°rilWsr-HMà
rammln Vcvxbilsv. s2469

äVir smxksbksn àisss in Froher Ausgabt so^vis alle ancksrsn

8uniM8/lttiliel füi' Ililàt unil liià
VsrkanASn 8is àis Orsislists. :: :: u Vsrsanck naeb allen Orten.

Zanikätsgesekäft liausmsnn /l.-lZ.
Iî»svl, Orsisstr. 15. Oraniast. 11.

2389

W

uneOOeicliîi!
DtLbeà eutàm dsse ìliiTetkicheUSn àZàtib,
<Fvsà eic/en kc/scften.Zftuchsn.clen FHcn.l ss)a.m.erì àcrevs Zcbaàurq àsc Zefto/rchsvl u MMok seqsiu
uecrveàn

68 IllLllî, à S8 Zs^sn Istt^làsnàs Oaut unck

rii„mâis lästiASn Ivopf- unà Oartsebuppsn keinds88srs8 Nittsl A/bt als ^Vasebun^sn init Oiàottsr? Oins rnilàs 8siks, àis
5Vsi8s ^à^ànág ' îosrvirkt àsnsslbsn Orkoft- in billiger unà bequemer

sntbält sebts8 Oübnsrsi unà Ì3t àabsr unübertrstklieb ?iur Ollsa-g àsr O-nckunà àss Oaars8. Nan verlange «itwtìer-8sik's à 75 Ots.

^ine staestte/- von 34 ./ast/en, sestc
v A»/ e/ roAen ////ci an Aeuàensta/te
/'ätiAsteit Aemöstnt, un'/nscstt 5teii//m/
rn eine/n A/rt ockec ^astna/rt rum
//m/ftany ckee statienten nnci be/u/-
iicste// //anci/ eicst//nAen. Diese listest-
samsteit ist ist/- veeteaut, cka sie ////-
r/vei ./ast/e eine sotcste stie////nA be-
st/eicke/e. Dei rusnAenciee bsteii//ng- in
yutem, Aeacsttete/// //anse /ve/cke//
steine A/ossen i?estaitsans///ncste Ae-
macstt. O//eeten ////tee Osti//ee f >t ^s/s
be/oecieet ciie Dw//eciition.

llststue
atieinstestenci, mnnscstt Ante F/ette bei
ätteeem, besseeen //ee/ n, /nenn anest
et/vas ///teyebeckne/ti^, /ne so/oet ociee
s//ätee. Osteeten n//tee Ost,//ee
be/6ecieet ciie àpectitton à Dtai/es.

Dei Deamtennn't/ve, am >?neiestbeeA
u/ostn6//ci, /inà 3 Dean/ein oci. Dame
mit /—2 A///cieen seste anyenestmen
Deeie/zan/entstait. lsten// </e/vnnscstt,
reit/veise DegckeitnnA. i/eosses ^limmee
mit //eäcstist/ee Anssiestt. Deste De/e-
eenren. O//eeten nntee Ost///ee 5 2460
be/öecieet ci/e Dw//eciition cies Dtattes.

eckte ôalsamtmpfen
naeb Olostsrrs^spt, per Oàsnà
Olasebsn lOr. Ä. SO franko àeb-
nabins von s2250
8t. 5l-illolin-üpot!iklie kàkà, àlllt l8.

lVisàsrvsrkânksr Vor!LUA8xrsÌ8s.

l Vettnä88en
Lotrviuns sokort. 4ss

Vkk8g.llàg.U8 8tkiz 33l, à, Lôkisâu. l
krspkoìogie.

2184s ObaraktsrbsurtsilunA aus àsr
Oanà8obrikt. 8kàs Or. 1.10 in Lrisk-
marken oàsr xsr I^aebnabms
Auftrags bstoràsrt àis Oxpsà à Ol



Sdbweizet Frauen-Zeitung — Blatter für den bäuslid>eri Kreis

trauenlroürbiger Mamt all Vormunb befteXXt wirb,
ber imftatibe ift, ber Dertrauertlfeligen, ibealen (Denîungl*
art ber S£ocï)ter bett Verftanb unb bie Vorfielt an bie
(Seite su [teilen, gTeilid) fann bie Starter burd) 5öoU-

jätjrigteit ober Verheiratung fid) non ber roatfenamü
liefen ©tfjutjaufficfyt freimachen, menu fie gum groeef
be! ungehemmten Verfügung!red)te§ frei werben mill.
Unb fdjliejjltd) fann aud) bie treuefte Mutter ihre Sinber
nur [o weit behüten, al! fie eben felber behütet fein
moüeu. $. n

Jluf §*rage 11379: @! gibt oerfdjiebene, gang
guoertäffig mirfettbe @cf)önl)ett!mittel, bie angemenbet
werben fönneu, bal finb Gefictjtlbampfbäöer unb Ge^

fid) t!mäffage. "Sal finb Unioerfalmittel, menu banebett
bie Darmtägigfeit geregelt ift burd) eine paffenbe ®iät

$ttf Mirage 11379: ©eigen ©ie bem SBafdjtnaffer
etwa! Vorar gu, unb irafd)en ©ie [ich aud) nacl)t! ba!
Gefidjt mit foldjem SBaffer, ohne bie|>aut abjutrodnen.

Seferltt in ÏIÎ.

.Auf 5frage 11 379: 2Bafä)en ©ie ba! Geftdjt fleißig
mit fßeterfitienroaffer, bem reiner ©piritu! beigegeben
wirb. Söenn bie glüffigfeit, ohne fie abgumifdjen, auf
ber §aut eingetroefnet ift, fo wirb ba! Geftcfyt mit
einer guten Sanoftncrême eingefettet 2ß.=3.

£uf ^rage 11379: $>a! allereinfad)fte ift ba!
näd)tlid)e ©inreiben ber Gefid)t!f)ant »dt ßitronenfaft
unb bal nad)herige Auftragen einer roirfnd) guten
©rente, bie über Stacht auf ber §aut liegen bleibt,
©ehr jtuecfmäfjig ift ba! näcljtlidje Anlegen einer ftraffen
©tirnbinbe, meldje bie ©tirnhaut nidjt fdjlaff werben

mt @ine <Soiffenfe, bie oielfacö ©elegenÇeii ïjat, 9îat ju erteilen.

Itttf tirage 11380: ©ie foüteu ba§ 2Bort Mutter*
gefüht prägifer faffen: $gn biefem $alt fd)eint e§ nicht
fo fehr ber ©uttger nad) bem Sfinb su fein, oll ba§

Verlangen nach bem Mann. |>eutjutage bietet fid)
gh»en ja reidjüd) Gelegenheit, ba! Muttergefütjl gu
betätigen, ©ie fönnen für ba! SBobl ber Einher im
allgemeinen tätig fein unb fönnen aud) mutterlofeu
ober fonft oerlaffenen ^tnbertt ihre Kräfte unb ihre
Siebe wibmen. £>te Vefriebigung beseitigen Verlangen!
aber, ba! fie all Muttergefütjl bezeichnen, finbet nur
Vefriebigung in Verbtnbung mit einem Mann. Du in
einer folcheit Verbittbung ba§ Glüd gefuttben, ba! fog.
Muttergefühl nad) jeber Ütidjtung befriebigt wirb auf
bie ®auer, bal muft erft bie 2Birflid)fett lehren, ©ine
Garantie für batternöel Glücf rnödtte id) nid)t über*
nehmen, dite Seferin in @c§.

|Utf 3ttag« 11381 : ®iefe fyrage fann nur non einem
Fachmann gwecfbienlid) beantwortet werben. ®. S>.

Jtxuti er im feucdisleiien.
297,000 ftinber finb, lt. „geüfdjrift für IJugenb*

ergtehung"troh bei ®inberfd)ut)gefe^e! lt. Veruflgählung
non 19u7 in $)eutfd)lanb „erwerb!fäl)ig int Hauptberuf".
35 a! bebeutet eine gunaÉime non 64 % innerhalb gwölf
fahren uttb refultiert au! ben 3lu!nahmebeftimmungen
bei Kinberfdfuhgefetgel, bie bie Slgrarier für ftdj burd)*
gefetjt haben, bamit ihre 2Iu!beutung!freif)eit nicht eins

gefdjränft werbe, benn nid)t weniger all 284,600 ber
Ktttber finb in ber Sanbwirtfd)aft befdjäftigt. 3"r obigen
Gefamtjahl fommen aufeerbem nod) 29,300 Kinber, bie
all „iDienenbe im ©aulhait" arbeiten müffeu. $m Viter
non 14 bi! 16 Qaf)ren müffen fid) ihr Vrot burd) fd)were
Slrbeit nerbienen 1,629,800 Kinber gegen 1,285,000 im
^ahre 1895 (828,600 werben burd) 5lnget)örige ernährt)
unb ba! Sitter-non 16 bi! 18 fahren weift beinahe
2 Millionen ©rwerbltätige auf gegen nod) nicht eine
halbe Million Stid)terwerb!tätige. Das bebeutet eine
©ntroicfluna gum Schlimmeren.

(£i)ulcraiintiil)i)liue.
Der Setter be! ißafteur'fdien $nftitut§, ^profefjof

Metfdjnifoff, aufwerte ftcfg in einer llnterrebimg über
bie ©holeragefahr folgenbermafien:

„geh betrachte bie ©f)oIera*@rfranfungett in ge=

wiffent ©tune al! ergieherifd). Die ©holera ift heute
nicht mehr gefährlid), td) will fagen, bah mir un! leicht
gegen fie oerteibigeu fönnen. gd) ifabe in djolerauer*
feuchten gentren gelebt, geh auch »^dtt bie ge=

ringfte gurd)t empfunben. gd) hübe ©rfremente non
©hoierafranfeu berührt unb bin bereit, e! wieber gu
tun. ©! gibt gahtretdje prophplaftifche Mittel. ®te
tnirflichett ißränentinmahnegeln finb tnbtntbucller Statur.
Matt muh fid) [trifte an bte ht)gienifd)ett Vorfd)riften
halten. SJtan muh fid) oft bie Häube wafdjen uttb tu
d)oIeranerfeud)ten Gegenben ba! Gaffer nor beut Srtnfen
abfod)en. ©benfo muh ba! Dbft in heihe§ SBaffer
getaucht werben.

„SBenn man bie Melonen nielfad) all djoleras
gefährlich begetd)ttet, fo ift bie! ein grrtum ; man fann
fie ruhig effen, nur muh man fie nor bent Genuffe gwei
Minuten lang in ftebettbe! SBaffer haüe»^ baburd)
bie etwa an ber Schale ^aftentoen VagtQen getötet
werben, ©benfo nerhält e! fi<h begügüd) be! Genuffe!
bon anberm Dbft. Man barf ba! i^ubltfunt ntd)t fopfs
fcheu machen. Vegüglid) ber ©holera nerhält e! fid)
ebenfo wie beim Stpphul. @te famt nur baburd) gum
Slulbrud) gelangen, bah VagtHen in ben Magen ge*
langen. ®e§halb müffen mir nor allem unfere H»»be
unb bte ©peifen, bie wir gentehen, rein halten. Vefolgt
man bie!, fo gibt e! feine gurd)t. gn allen Groh=
ftäbten tft e! heute, banf ber fanttärifd)en @tnri_d)tungen
möglich, jeben einzelnen ber ©fjolerafäHe gu ifolieren,
woburd) bie Gefahr einer Slulhreittmg ber ©euche au!*
geföhloffen erfcheint.

Für Kinder

2271

finden Sie das einzig taugliche Kaffee-Getränk

in Kathreiners Malzkaffee mit Milch.

m

ist es nicht, wo Sie Ihre

Schuhe
einkaufen.

Staunen aber werden Sie

über die gute Qualität,
die gute Paßform und

die billigen Preise,
wenn Sie sich an das

altbekannte Versandthaas

Rud.Hirt
in Lenzburg

wenden.

Täglich eingehende*
Anerkennungsschreiben und

Hunderte von Bestellungen sind
der beste Beweis.

Als gangbare Artikel in mittlerer Preislage
empfehle ich ganz besonders:

Damen-Sonntagsschuh zum Schnüren, Nro. Fr.
Wichsleder • 36-42 8.—

Damen-Sonntagsschuh l Sclßlrea, Boi-ealf 36-42 10.50

Damen-Knoptstiefel, Wichsleder, solid .36 - 42 10.—
Damen-Knopfstielel, Boi-calf, elegant .36-42 11.—
Herren-Sonntagsschnh, Wictsleder, garniert 39-48 9.50
Herren-Sonntagsschuh, Box-calf, elegant 39-48 12. —
Manns-Arbeiterschuh, Wichsleder, solid 40-48 8.30
Militärschah, Bl Rindleder, solid, 2 Sohlen 39-48 12.50

Gräber«, bQUgere, sowie feinere Artikel In größter Auswahl.
Verlangen Sie illustrierten Gratis-Katalog.

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten [2361

Berner-Alpen-Milch.

Knie-Schoner
bereits zu Tausenden im Gebrauche,

sollte in keiner Familie fehlen.

Unterlage beim Scheuern etc. von Böden etc. Da aus Holz und Gurten gefertigt,
sehr leicht und solid. I vor Erkältung

Der Knieschoner schützt vor Ermüdung JL reis Je r. .4. »tf.
1 die Kleider

23601 Versand durch A. Pfister, Gerhardstrasse 3, Zürich.

lujgienlldier

Znriehadi
erste Handelsmarke von unerreichter
Qualität, durch und durch gebäht,
dem schwächsten Magen zuträglich.
Angenehmes Tee- und Kaffee-Gebäck,

ideales Nährmittel für Kinder,
Kranke und Rekonvaleszenten. Im
Verkauf in bessern Spezerei- und
Delikatessen-HandlungeD, und wo
nicht erhältlich, schreiben Sie geil.

an die [2530

Schweiz. Bretzel- una Zwiehack-

Fahrik Ch. Singer, Basel XIII.

Fir Miiditi mi ta!
2186] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratoriumy Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Berner Halblein
stärkster naturwollener Kleiderstoff för Manner u. Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter Gygax.Fabrikant, fileienbach, Kt. Bern. [2508

Hämorrhoiden!
Magenleiden! [2428

Hautausschläge
Kostenlos teile ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- und Stuhlbeschwerden,
Blutstockungen, sowie an
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen,
Entzündungen etc. leidet, mit, wie
zahlreiche Patienten., die oft jahrelang

mit solchen Leiden behaftet
waren, von diesen lästigen Uebeln
schnell u. dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank- und
Anerkennungsschreiben liegen vor.
K ranke«seh« ester Klara

Wiesbaden, Walkmühlestrasse 26.

2«

Basel: Kohlenberg 7. (2506
Bern: Aarbergergasse 24.
Clenf: Place des Bergues 2.

Lausanne: Avenue Ruchonnet 11.

liiizern : Kramgasse 1.

Zürich : Zähringerstrasse 55.

Naohstickmasohinen.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). 12405

ZtTBICH:
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sioh zur Besorgung von

MF Inseraten "91
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratis u.franco.

Kluge Damen
2129] gebrauchen beim Ausbleiben
der monatlichen Vorgänge nur noch
„Förderin" (wirkt sicher).

Die Dose Fr. 3. —.
J. Mohr, Arzt

Lutzenberg (Appenzell A.-Rh).

?fir 640 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

Btto. 5 Ib. ü. Toilette-Afafall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2183
Bergmann & Co., Wiedikon-Znrich.

ViàvelLerpv^uen-?eitnng — Vtâtter kür Zen Hàsliâien Kreîs

trauenswürdiger Mann als Vormund bestellt wird,
der imstande ist, der vertrauensseligen, idealen Deukungs-
art der Tochter den Verstand und die Vorsicht an die
Seite zu stellen. Freilich kann die Tochter durch
Volljährigkeit oder Verheiratung sich von der waisenamtlichen

Schutzaufsicht freimachen, wenn sie zum Zweck
des ungehemmten Verfügungsrechtes frei werden will.
Und schließlich kann auch die treueste Mutter ihre Kinder
nur so weit behüten, als sie eben selber behütet sein
wollen. P- u

Auf Krage 11379: Es gibt verschiedene, ganz
zuverlässig wirkende Schönheitsmittel, die angewendet
werden können, das sind Gesichtsdampfbäder und
Gesichtsmassage. Das sind Universalmittel, wenn daneben
die Darmtägigkeit geregelt ist durch eine passende Diät.

Auf Krage 11379: Setzen Sie dem Waschwasser
etwas Borax zu, und waschen Sie sich auch nachts das
Gesicht mit solchem Wasser, ohne die Haut abzutrocknen.

Leserin in N.

Auf Krage 11 379 : Waschen Sie das Gesicht fleißig
mit Petersilienwasser, dem reiner Spiritus beigegeben
wird. Wenn die Flüssigkeit, ohne sie abzuwischen, auf
der Haut eingetrocknet ist, so wird das Gesicht mit
einer guten LanolincrZme eingefettet. M.-J.

Auf Krage 11379: Das allereinfachste ist das
nächtliche Einreiben der Gesichtshaut mit Zitronensaft
und das nachherige Auftragen einer wirklich guten
Creme, die über Nacht auf der Haut liegen bleibt.
Sehr zweckmäßig ist das nächtliche Aulegen einer straffen
Stirnbinde, welche die Stirnhaut nicht schlaff werden
läßt. Eine Coiffeuse, die viclfcich Gelegenheit hat, Rat zu erteilen.

Auf Krage 11380: Sie sollten das Wort Muttergefühl

präziser fassen: In diesem Fall scheint es nicht
so sehr der Hunger nach dem Kind zu sein, als das

Verlangen nach dem Mann. Heutzutage bietet sich

Ihnen ja reichlich Gelegenheit, das Muttergesühl zu
beteiligen. Sie können für das Wob! der Kinder im
allgemeinen tätig fein und können auch mutterlosen
oder sonst verlassenen Kindern ihre Kräfte und ihre
Liebe widmen. Die Befriedigung desjenigen Verlangens
aber, das sie als Muttergefühl bezeichnen, findet nur
Befriedigung in Verbindung mit einem Mann. Ob in
einer solchen Verbindung das Glück gesunden, das sog.
Muttergefühl nach jeder Richtung befriedigt wird auf
die Dauer, das muß erst die Wirklichkeit lehren. Eins
Garantie für dauerndes Glück möchte ich nicht
übernehmen. àlte Leserin in Sch.

Auf Krage 11381 : Diese Frage kaun nur von einem
Fachmann zweckdienlich beantwortet werden. D. H.

Kinder im Erwerbs leb en.
297,000 Kinder sind, lt. „Zeitschrist für

Jugenderziehung" trotz des Kiuderschutzgesetzes lt.Berusszählung
von 1907 in Deutschland „erwerbsfähig im Hauptberuf".
Das bedeutet eine Zunahme von 64 °/<> innerhalb zwölf
Jahren und resultiert aus den Ausnahmebestimmungen
des Kiuderschutzgesetzes, die die Agrarier für sich durchgesetzt

haben, damit ihre Ausbeutungsfreiheit nicht
eingeschränkt werde, denn nicht weniger als 284,600 der
Kinder sind in der Landwirtschaft beschäftigt. Zur obigen
Gesamtzahl kommen außerdem noch 29,300 Kinder, die
als „Dienende im Haushalt" arbeiten müssen. Im Alter
von 14 bis 16 Jahren müssen sich ihr Brot durch schwere
Arbeit verdienen 1,629,800 Kinder gegen 1,285,000 im
Jahre 1895 (828,600 werden durch Angehörige ernährt)
und das Alter von 16 bis 18 Jahren weift beinahe
2 Millionen Erwerbstätige auf gegen noch nicht eine
halbe Million Nichterwerbstätige. Das bedeutet eine
Entwicklung zum schlimmeren.

Chuieraprclphljlnre.
Der Leiter des Pasteur'schen Instituts, Professor

Mstschnikoff, äußerte sich in einer Unterredung über
die Choleragefahr folgendermaßen:

„Ich betrachte die Cholera-Erkrankungen in
gewissem Sinne als erzieherisch. Die Cholera ist heute
nicht mehr gefährlich, ich will sagen, daß wir uns leicht
gegen sie verteidigen können. Ich habe in choleraverseuchten

Zentren gelebt. Ich habe auch nicht die
geringste Furcht empfunden. Ich Habs Exkremente von
Cholerakrankeu berührt und bin bereit, es wieder zu
tun. Es gibt zahlreiche prophylaktische Mittel. Die
wirklichen Präventivmaßregeln sind individueller Natur.
Man muß sich strikte an die hygienischen Borschriften
halten. Man muß sich oft die Hände waschen und in
choleraverseuchten Gegenden das Wasser vor dem Trinken
abkochen. Ebenso muß das Obst in heißes Wasser
getaucht werden.

„Wenn man die Melonen vielfach als
choleragefährlich bezeichnet, so ist dies ein Irrtum; man kann
sie ruhig essen, nur muß man sie vor dem Genusse zwei
Minuten lang in siedendes Waffer halten, da dadurch
die etwa an der Schale haftenden Bazillen getötet
werden. Ebenso verhält es sich bezüglich des Genusses
von anderm Obst. Man darf das Publikum nicht
kopfscheu machen. Bezüglich der Cholera verhält es sich

ebenso wie beim Typhus. Sie kann nur dadurch zum
Ausbruch gelangen, daß Bazillen in den Magen
gelangen. Deshalb müssen wir vor allem unsere Hände
und die Speisen, die wir genießen, rein halten. Befolgt
man dies, so gibt es keine Furcht. In allen
Großstädten ist es heute, dank der sanitärischen Einrichtungen
möglich, jeden einzelnen der Cholerafälle zu isolieren,
wodurch die Gefahr einer Ausbreitung der Seuche
ausgeschlossen erscheint.
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tindsn Lis das einmA tauZIiebe Xatkee-Cetränk

in Kstki'eînei's mit lllileb.

ist es rückt, vo Lie Ikre

Zcktà
einkaufen.

Ltaunen aber verâen Lie
über à ssute OuâlfiLt,

à AU te PMorm unà

à dilli^en preise,
venu Lie sicd sn das

sltdekauute Versmiàuus

kud.ttirt
venden.

einteilende'
Aoeàennuntssàeiden und

ldundette von Vestellunten sind
der deste Leveis.

^Zs TSvTdsre Artikel w mittlerer Preislage
emptedle icd Aanx besonders:

osmea-Loaatsesscdud -um Làûrea. kà Vr.

Viàsieder ,»»..»»».. 36- 42 8.—
Vamea-LoaatssssZmd r. vor-esli 36-42 10.50
vamen-kaopksttekei, V/iàîeà, solid .36 - 42 10.--
vsmeo-ksoptstielel. Voi-csik, eieZant .36-42 II.—
tierrea-LaasàT^êàud, Viàieà, garniert Z9.4Z 9.50

HerrenVox-call, eleZant 39-48 12. —
Alarms-Ardeiter»cduk, Mcksleder, solid 40-48 8.30
Attlltârscdull, 1». lZnàder, solid, 2 Lolüeu 39-48 12.50

Srödvr», dlMs»r», »svvl» tàors Arvkot In grüvtsr Ausvskl.
Verisnzsa Sie illustriertes (îiatls-KstslSg.

86111611 KinàsiQ dlÜKvnäSL ^U8-
Leiten liliä 61116 kräftige Konsiiilltion

8ÎeIl6l11 will, 6iQülii6 816 mit (l61

âltd6rvâ1iit6ii f2361

kemef-äifien-UjiLli.

knie-Lckoner
bereits sn lausenden im dedranodo,

sollte in keiner Lamllle tedlon.

Unterlage deim 3odouorn sie- von Lüden ote. va aus II0I2 und durtsn gefertigt,
sodr lolodt und solid. vor Erkältung î» àvor IL.iìie8e!ìvi»er sodüt^t vor Ermüdung ii rSI8 iv r. .».»1?.

I die Tlorder
23661 Versand durcb à. Osrbardstrasss 3, Aiirîel».

Iniglenlllber

Iimedick
(Qualität, dnrod und dured gedädt,
dem sodvüodstsn Nagen ^utr'âgllvd.
àgenedmes Vse- und TaKoe-de-
d'àok, ideales Hädrmlttel Mr Tinder,
Tranke nud Lskonvales^enten. Im
Vorkaut in desssrn Lpe^srel- und
Vellkatessen-Ilsndlungen, und rvo
nlodt erdältllod, sodrsldon 8io gell.

an dio >2536

LMki- UN »!M-
fgM LÜ. 8Iîîgkf. Xlll.

til Mll III Dim!
2186^ Verlangen Vis dsi Ausbleiben
und sonstigen VtorunAsn bsstinnnker
Ver^ân^s Vrosxskt ock. direkt
unser neues, unsobädliebes, krsitiieb
swxkàienes, seiar ertolKrsiellss Mtìel
à 4 ?r. garantiert grösste lliskretion.
Ti. t.sdonsîonîunn>, Tûnîvk,
^euiniinsîs»'. Vostk. 13104.

Lehnen
stâl'iittei' nstiimollensi' lili' iiSimst 11. iilisden

2u Homdon, Vised-, Hand-, Lliiodon- und
Uöilltilodorll, bomnstort «z'xxsx.
lladrikant. ILt. Born. s28t)<?

pìâmorrkoiZen!
MaZsenIeiâen! 12123

tlÄutaussckIäZse!
fîiosteiìl«« toils iod ant IVunsed
lodom, volokor an IHagen-, Ver»
dauungs- und Studlbesedwerden,
Llutstoekungen, sovdo an Uämor-
rdoidsn, lleedten, offenen keinen,
1nt?ündungen ete. loidor, mit, v^ie
siavlrsiedo Vationton, die ott^jadrs-
laug mit soloden Voidoir devaktet
v-aren, voll diesen lästigen Vedolu
sednoll n. dauernd dekreit vmrdon.
Ilnnderte Dank- nnd ^.nsrken-
nllllgssodreiden liegen vor.

VViesbaden, zValkmiidlestrasse 26.

-S
o-

L^oklenderg 7. >2506
Itori»: ^arkergergasso 2-t.

Vlaos dos Lorgnes 2-
: ^.venno lìnodonnot 11.

: Xramgasso 1.

2iädrillgorstrasso 56.IX:r«!i—
KM0PP M88L
grösste Annoneen-Lxpeöition

liss Continents
(gggrilndot 1867). >2165

Xsrau — Sssel — kern — Kiel — Ckur
— St. KsIIen — Klarus — luzisrn —

Scdsssdsussn — Solotdurn.
Lvrlin - ssrankturt a/Hii. > IVivn ete.

emMedlt siod snr Lssorgnng von

MM" Insensien 'WW
In alls sodtvewerisodsn und ausländ.
Leitungen, Vaedseltsodrlkten, Ta-

lender eto- 2n 6riginalvrolson
und odno alle Hedensyeson.

keî gàeren kilftlägen liöckstei' lîsbstt.

Kesedättsprin^lp: prompte, exakte
und solide kedienung. viskretion

ItluA« Harnen
2129j Asbraucnen ksiin Ausbleiben
der rnenatliebsn VerZ-änTS nur nc>ob

„ipörüivrin" (tvirkt sieber).
Die Dose ?r. 3.—.

»k. Zlolrr, Arst
l.ut?enberg (Apxen^sil A.-Rb).

?ür S.so Frsnken
versenden t'ranllo Kk^en blaebnabwe

à 8 iili. ff. IllîlàkdfAZà
(ea. 60—70 lsiebtbssebadi^te Stücke
der feinsten Doilstte-Ssit'en). s2183
LsrKmann & Oo., îiedikou-iSûrieîi.
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fEiiiiiDt beim feuiliiilei
58on bent anterffanifeßen Slr^t Dr. Kilmer ift für

bie SSeßanblung be§ Keucßßiifteng bie Seibbmbe etnge*
führt roarbert, bie mit ftroet elaftifcßen ©infamen ner=
feljen unb auf bem fRücien pm ©cßnüren eingerichtet
ift, bamit fie einen gleicßmäßtgen ®rudt" auf ben Seib
au§übt. @ie roirb in ber SJlitte be§ SeibeS angelegt,
für (Säuglinge feßmäler, für größere Kinber breiter
angefertigt. fSiefe S3inbe ßat in 2lmertfa große 9Ser=

breitung gefunben unb erfreut fid) großer 2öertfcßäßung
ber Kinberär^te. Sie milbert bie Sßefcßroerben, minbert
ba§ ©rbreeßen ober bringt e§ gan,j gum ©cßroinben
unb tut baßer befonberS bet Säugtingen gute Dienfie.

(Sipe! mins SitiiHiraHftt fiit IdjiBiißlilf

3ft ba§ ©cßroimmen feßon für ben gefunben 9Jien*
fchen ein für bie ©rßaltung ber ©efunbßeit btenlicßer
Sport, fo tann es bei fcßroäcßltcßen ißerfonen baju
beitragen, fie fo gu träftigert, baß fie oottenbS letftung§*
fäßig roerben. SBie Dr. ©irfcß^©uboroa in „^jpgiene
be§ SporteS" aufführt, fönnen bleicßfücßtige, in ißrer
©ntroiettung gurüctgebtiebene Kinber ober jugenbüeße
fßerfonen mit Einlage gu Suberfutofe gar meßt früß-
genug feßroimmen lernen, um ißren 53rufttorb au§gu=
beßtten. Sie bürfen atterbingS nid)t überanftrengt
roerben, roeit ßier eine Uebertreibung feßr fd)aben !ann.
^8or altem roirb bureß ben 3tufentßatt in bem feuchten
©tentent ber Körper gegen ©rtättungen abgehärtet
unb bie Sunge bureß tiefe 2ltmung roefenttieß gekräftigt,

guntat bie reine, ftaubfreie Suft gur ©inatntung getaugt.
SSefteßt bagegen eine fortgefeßrittene Stttberfulofe ober
fonftige Neigung gu Blutungen, roie STfagengefcßroüre
ober 3trterienoerîatîung, fo fott man ba§ Scßroimmett
lieber unterlaffett, ba bie ©rßößung bes SStutbrucfeS
beim Scßroimmett teießt gu ^Blutungen mit ptößlicßer
©rfchöpfung füßren îantt. ©benfo bürfen ©piteptifer,
Seute mit Steigung gu Krämpfen ober Dßnmacßten
nießt feßroimmen, weit fie fieß fonft ber ©efaßr be§
©rtrinfenS roäßrenb eine§ 2lnfalle§ auSfetgen. 53or
allem muß barauf geaeßtet roerben, ob baS §erg be§
S(ßroimmerS gefunb ift, um bie Stnfirenguugen biefeS
Sportes ertragen gu fönnen, guntat e§ eine freirotUige
fcßneUe Unterbrechung ber Sportübung nießt gibt. ©e*
fonberS beim Sportfcßroimmen ift barauf gu aeßten,
nur oottftänbig gefuttbe unb fräftige ^erfonen gugutaffen.

Jur iünraaitfi fiir aertraiieusfeltge mcililiilic
BeileiiDf.

93or einigen Stagen ereignete fieß auf ber Strecfe
^öerroDtten ein SSorfatt, ber atteinreifenben ÜJiäbcßen
ats SBarnuttg bienen mag. ^u einer atteinreifenben
jungen Stocßter au§ ber beutfeßen Scßroeig fetjte fieß
ein elegant gefteibeter junger STiattn unb fnüpfte ein
©efpräd) mit ißr an. %n Dtten mußte ba§ ihläbcßen
auSfteigen unb ber gatante £>err erbot fieß, ißm feinen
feßroeren Koffer bi§ gur Umfteigßatte gu tragen. ®er
3Jtann ging oorauS, babei feßlug er aber batb Sauf=
feßritt an unb oerfeßroanb int ©ebrättge. 2ll§ nun
baS ajtäbcßen auf bent SSaSler perron antangte, roar
fein gefälliger Begleiter oerftßrounben. ®er §err ßatte
mit bem Koffer ben StuSgang geroäßtt unb" eilte ber

Stabt gu. ©in mitreifenber ßerr, roeteßer gufätliger*
roeife geuge be§ ©aunertrifê roar, mad)te mit bem
beftoßlenen 2Jiäbd)en Stngeige bei ber ^ßotigei unb biefer
gelang e§, ben ®ieb noeß auf ber Straße gu faffen.
3ll§ er fid) roiberfetjte unb entfließen rooltte, rourbe er
gefeffett abgeführt.

JUlftimg mx üa* ulollkirfdje.
SBir tefen in ber „Solctß. 3tg.": £on einem

Spagiergattg in ben Qura eben gurücfgefeßrt, möcßte
ieß barauf aufmerffam madjett, baß bie Stottfirfdje
bei biefer heißen Söttterung roieber feßr gut gebießen
ift. ^ßre feßroargen, gtängenben f^rüdite finb gum Seit
feßott reif unb toefen unerfahrene ßeute, befonberS
Kinber, guut ©enuß unb gunt Söerberben. S>ie Scßute,
aber aueß nerftänbige ©tteru, ßaben ßier eine burd)au§
roießttge unb apte ^aßre neu gu erfütlenbe ^3ftid)t, bie
Kinber aufguftäreu unb ißnen Die f^rueßt gu oerbieten.

£bptif|"ene Cöeüankeit.
©in großes Können - ein großes ©enießett.

*
* *

Strnte Seute feßenfen gern.
* *

*
Siege, aber triumphiere nießt.

*
* *

®er £>od)inut ift ein ptebejifcßeS Safter.
*

* *
©ebutb mit ber Streitfud)t ber ©infättigen

*
* *

2öie roeife muß man fein, um immer gut gu fein

Fiir Hôtels und Pensionen! Für Brautleute Für Haushaltungen

5653*

Vorteilhafte Bezugsquelle
für

einfache bis feinste Sssbestecke aus Kein-jUuntinium
1. Dauernd schönes Aussehen.
2. Garantiert langjährige Haltbarkeit.
3. Angenehme, grösste Leichtigkeit.
4. Hygienisch unerreicht.
5. Grünspan, Rost etc. ausgeschlossen.

Vorzüge:
6. Unempfindlich gegen alle natürlichen Säuren,

selbst gegen Senf, Essig, Salpetersäure.
7. Schmelzen ausgeschlossen (Schmelzpunkt

700°).
8. Kein Verbeulen.

9. Leichtes Reinigen.
10. Bester Ersatz für Silber.
11. Hoher Altwert.
12. Billiger Preis.

Ein Versuch wird Sie von der Preiswürdigkeit überzeugen.
Verlandet! Sie eine iVohPSPtlrîlltltf f.nlhfltend,: Fischmesser, gross und mittelgross, 2 Gabeln, gross und mittelgross, und 8 Ess-Ï * •!! i •

UIG GUIS J l UWCOCimiUllJt lotfei, gross, mittelgross und klein (alles mit derselben Griffgarnitur) ^eg-en Fr 5 - Nachnahme

af ta ^ 15 ^
Vertretung der Aluminiumwaren-Fabrik Poetters & Schäfer G. m. b. H.

Postfach (Hauptpost) St, Gallen.

Ein neuer Roman
von

Paul Osffer HScMer
erscheint jetzt unter dem Titel
„Fasching-" in der „Gartenlaube".

s ,.neue Werk vereinigt alle
Vorzüge dieses Lieblingsautors:
Temperament der Erfindung,
Grazie des Stils und eine nie
versagende Kraft der Menschen-
und IViilieuzeichnung. Vor dem
oft märchenhaft schönen Hinier-
grunde I/iünchener Faschings- und
Künstlerfeste spielt sich eine
herzbewegende Liebesgeschichte ab,
die den Leser durch ihre sprühend

^ lebend ige Sprache ungemein fesselt.

Die „Gartenlaube" ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungen und Postanstalten:

a) in Wochenheften mit dem Beiblatt: „Die Weit der Frau» zum Preisevon 25 Pf. wöchentlich, b) in Wochcnn um m er n ohne das Beiblatt zumPreise von 2 Maik vierteljährlich.

Verlag- von Ernst Keil's Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H„ Leipzig.

idits-Postkärtsn-Sammelraken
Die billige Ausgabe ist per 2 Stück zu 50 Cts.

(solange Vorrat) noch erhältlich.

Die Ansichts-Postkarteii-Sammelralimen haben
sich grosse Beliebtheit erworben durch den Gebrauch. [2554

Bestellungen sind zu richten an Postfach 3270, Hauptpost
St. Gallen.

Vergleicht die Stahldrahtspäne

„Elephant" i
» mit jeder andern Marke ::

Der „Elephant" zertritt sie alle.

Vckwàe? Brauen-Geltung — Blätter für âen kâusîlcben îîreis

êeîNîuôe iîeiU MMken.
Von dem amerikanischen Arzt Or. Kilmer ist für

die Behandlung des Keuchhustens die Leibbinde eingeführt

worden, die mit zwei elastischen Einsätzen
versehen und auf dem Rücken zum Schnüren eingerichtet
ist, damit sie einen gleichmäßigen Druck aus den Leib
ausübt. Sie wird in der Mitte des Leibes angelegt,
für Säuglinge schmäler, für größere Kinder breiter
angefertigt. Diese Binde hat in Amerika große
Verbreitung gesunden und erfreut sich großer Wertschätzung
der Kinderärzte. Sie mildert die Beschwerden, mindert
das Erbrechen oder bringt es ganz zum Schwinden
und tut daher besonders bei Säuglingen gute Dienste.

Wiet W i>»s Mimen M WölWe

Ist das Schwimmen schon für den gesunden Menschen

ein für die Erhaltung der Gesundheit dienlicher
Sport, so kann es bei schwächlichen Personen dazu
beitragen, sie so zu kräftigen, daß sie vollends leistungsfähig

werden. Wie Dr. Girsch-Cudowa in „Hygiene
des Sportes" ausführt, können bleichsüchtige, in ihrer
Entwicklung zurückgebliebene Kinder oder jugendliche
Personen mit Anlage zu Tuberkulose gar nicht früh-
genug schwimmen lernen, um ihren Brustkorb
auszudehnen. Sie dürfen allerdings nicht überanstrengt
werden, weil hier eine Uebertreibung sehr schaden kann.
Vor allem wird durch den Aufenthalt in dem feuchten
Element der Körper gegen Erkältungen abgehärtet
und die Lunge durch tiefe Atmung wesentlich gekräftigt.

zumal die reine, staubfreie Lust zur Einatmung gelangt.
Besteht dagegen sine fortgeschrittene Tuberkulose oder
sonstige Neigung zu Blutungen, wie Magengeschwüre
oder Arterienverkalkung, so soll man das Schwimmen
lieber unterlassen, da die Erhöhung des Blutdruckes
beim Schwimmen leicht zu Blutungen mit plötzlicher
Erschöpfung führen kann. Ebenso dürfen Epileptiker,
Leute mit Neigung zu Krämpfen oder Ohnmachten
nicht schwimmen, weil sie sich sonst der Gefahr des
Ertrinkens während eines Anfalles aussetzen. Vor
allem muß darauf geachtet werden, ob das Herz des
Schwimmers gesund ist, um die Anstrengungen dieses
Sportes ertragen zu können, zumal es eine freiwillige
schnelle Unterbrechung der Sportübung nicht gibt.
Besonders beim Sportschwimmen ist darauf zu achten,
nur vollständig gesunde und kräftige Personen zuzulassen.

Im Wrmg siir iierlMeMlW miliilA
Zîeîlà

Vor einigen Tagen ereignete sich auf der Strecke
Bern-Olten ein Vorfall, der alleinreisenden Mädchen
als Warnung dienen mag. Zu einer alleinreisenden
jungen Tochter aus der deutschen Schweiz setzte sich
ein elegant gekleideter junger Mann und knüpfte ein
Gespräch mit ihr an. In Ölten mußte das Mädchen
aussteigen und der galante Herr erbot sich, ihm seinen
schweren Koffer bis zur Umsteighalle zu tragen. Der
Mann ging voraus, dabei schlug er aber bald
Laufschritt an und verschwand im Gedränge. Als nun
das Mädchen auf dem Basler Perron anlangte, war
sein gefälliger Begleiter verschwunden. Der Herr hatte
mit dem Koffer den Ausgang gewählt und eilte der

Stadt zu. Ein mitreisender Herr, welcher zufälligerweise
Zeuge des Gaunertriks war, machte mit dem

bestohlenen Mädchen Anzeige bei der Polizei und dieser
gelang es, den Dieb noch auf der Straße zu fassen.
Als er sich widersetzte und entfliehen wollte, wurde er
gefesselt abgeführt.

Achtung uor der Tollkirsche.
Wir lesen in der „Soloth. Ztg.": Von einem

Spaziergang in den Jura eben zurückgekehrt, möchte
ich darauf aufmerksam machen, daß die Tollkirsche
bei dieser heißen Witterung wieder sehr gut gediehen
ist. Ihre schwarzen, glänzenden Früchte sind zum Teil
schon reif und locken unerfahrene Leute, besonders
Kinder, zum Genuß und zum Verderben. Die Schule,
aber auch verständige Eltern, haben hier eine durchaus
wichtige und alle Jahre neu zu erfüllende Pflicht, die
Kinder aufzuklären und ihnen oie Frucht zu verbieten.

Abgerissene Gedanken.
Ein großes Können - ein großes Genießen.

Arme Leute schenken gern.

Siege, aber triumphiere nicht.

» »
Der Hochmut ist ein plebejisches Laster.

5 5
Geduld mit der Streitsucht der Einfältigen!

» *
Wie weise muß man sein, um immer gut zu sein?

M Nck Nl! ?MMM! W àllllà î M »MllàM!
Vorteilhafte Bezugsquelle

dvi-

àsà dis jàste Lsskestà sus lìein-Aluminium
1. Dauernd sobönes ^usseken.
2. Karantiert langMrigs Haltbarkeit.
3. kngvnebme, gràte Leiebtigkeit.
4. l-l^gienieeb unerreiebt.
5. Krünspan, lîoet ete. au8gö8oblo88kn.

6. llnemptìndliob gegen nils natürlioken 8äuren,
8elb8t gegen Senf, >ü88ig, Salpeteraaure.

7. Lenmeüen au8gk8viilv8âen (SobmeüpMkt
700').

8. Kein Verbeulen.

9. Leiobtes Deinigen.
10. keeter rreat? für Silber.
11. Nober Hltwert.
12. Liiiiger ?rei8.

m-R Versuà «u« vow «Ivr

VöklAWKN 8îk KM8 5îiàá- 2TÌ8às83sr ^ro88 und mittslKr088, 2 vadelu, Arvss unä mittelKr()88, unà 3 à-
u ^ VW vlttS L ì VUVàvlMìMìz, lockst, sro8s. màlxrcms unck làn (alls8 uut derselben vri^aruitur) xes-eu vr S - ààaàsà và-p«à w à» à .d

Vertretung lier Alnnii«iuni«sren.fsdrîll koettere à 8eliàter k. m. b. ll.

(Hauxìxosi) 8t. (Malien.

Ain neuer
von

erscheint jetxì unter dem Titel
Z^nscdin^" in der „Oartenlaude".

^ Zwue V^srk vereinet alls
Vorxiive dieses LiedlinZ-sautors:
Temperament der birlindun-r,
(lra?is des Stils und eine nie
versagende ßlrakt der kienseben-
und lViilieu^eicbnunZ-. Vor dem
olt mäicbenbalt sebönen Idinter-
gründe I/.üncliener TascbinAS- und
lcüastlsrleste spielt sieb eins ber2-
dewe^ende Liedes^esclliàte ad.
die den Leser durcb ibre sprübend
ledend i^eSpraebe nn^smsin kesselt.

O/e izt -u c/urc/i
a//e unc/

n) in ^--nb-kten m.i 6om koibintu „vio VVolt 6.. rr»u» .UN. ?re!.ovon 25 ?k. vockenìlmb. b) m Noànnummern àe cio» LoiblnU -umUrci5e von 2 vi-rioljûbrliob.
Verls? von Lrnst lceil's I>1zcIUoIxcr 8àrì) Q. m. b. Leip-ix.

ià-kàtW-^Viiêîà
vie hjlìiM ist per 2 8tüel( ?u 50 Lts.

(solanAv Vorrat) nooff orffâlttià.

via î8a»»n»vl» àu»v,» dal>eu
8I0U grosse veliedtlleit ervvordeu durcir den Vekrauod. s2554

vestellnuKeu sind 2m riedteu au postfaob 3270, blauptpo8t
St. Kallvn.

Verglkilîlit llilî 8tkllilllràpà

Ilepàiil" -

- mit jklter sintern liilà
ver „Mepkant" vertritt sie alle.
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